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Im Verlage der Hof⸗ Buca 10 


3 a n 8. 

Berlin, den 7. Aug: = Se. Maj. der König ha⸗ 
ben dem Grafen Julius von Soden, vormaligen 
Koͤnigl. Preuß. erſten Kreis⸗Direktorial⸗Geſandten am 
Fraͤnkiſ ſchen Kreiſe, den St. Johanniter⸗Orden, und dem 
Huediger Grune berg zu Craatz bei Granſre, das all⸗ 


bene Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Se. K Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cumberland 
ſind nach Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 

Se. Ercell, der Herr Geheime Staats⸗Miniſter des 
Innern, von Schudman n iſt, aus Carlsbad Uber 
Schlesien kommend, am 6. hieher zuruͤckgekehrt. N 

Der Regierungs⸗Chef⸗ Praͤſident, Staatsrath Graf 
zu Dohna⸗Wundlacken, iſt aus Cöslin. hier an⸗ 
gekommen. 

Se. Excell, der König. Franz. General⸗ Lieutenant, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte en 

5 am hieſigen Hofe, Graf von Saint-Prieft, iſt nach 

Paxis, und der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident Meding, 
nach. a von hier abgegangen. 

Der Koͤnigl. Franz. Cabinets⸗Courier Chriſtophe 
tt, bon St. Petersburg kommend, hier durch nach 
Paris, und der e Großbrit. Cabinets⸗ Courier 
Kraus, ſo wie der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Kus⸗ 
min, als Courier, beide von St. Petersburg kommend, 
2 hier durch uͤber Bruͤſſel nach London gegangen. 
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Berlin, den 10. Auguſt. Se. Majeſtat der Kd⸗ 
n haben den ae Sat und Semke zu 
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den 15. Auguſt, 


1 Fa 
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Wh im Reg. Bez. Marienwerder, das allgemeine 
Ehrenzeichen erſtek Klaſſe, und dem Schulzen Haſſe 
zu Breitenhagen, im Reg. Bez. Magdeburg, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Mazeſtät haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultaͤt 


der hieſigen Univerſſt itat, Dr. Lachmann, zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor, in der gedachten Fakultat zu er⸗ 


nennen, und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Ae 
lerhöchſtſelbſt. zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeftät haben dem Lehrer der falle. 
niſchen Sprache Fabio Fabrucci hieſelbſt, das 
Prädikat eines Profeſſors dieſer Sprache beizulegen, 
und das fuͤr ihn ausgefertigte u Mlerböchſtſabſt 
zu vollziehen geruhet. i 


Der Fuͤrſt von Oginski ſt von When dr 
Koͤnigl. Portugieſ. General⸗Major, Chevalier Jean 
Campbell, von Dresden, und der Ober⸗ „Berghaupt⸗ 
mann und Chef des geſammten Berg-, Salz⸗ und 
Huͤttenweſens, Gerhard, er Dagesburg hier W 


gekommen. 


Der Fuͤrſt von Habfelt, ift nach Srachenderg, 
der Graf Capo d’Iftria gach Hamburg, und der 
Königl. Niederländifipe gde Sefretair, O'Sul⸗ 


livan de Graß, als Courier nach Bruͤſſel von e 
5 abgegangen. 


1 


Der, Kaiſerl. Ruſſ. Feldiager, Lieut. Safomten, 
ift, als Courier von St. Petersburg kommend, ar 


durch. nach Paris gegangen. 5 


Deutihland.. _,,,, 
Dresden, den 4. Anguſt. Se. Maß. der Koͤnig 
von Preußen trafen heute Mittag halb 1 Uhr von 
Teplitz uͤber Schandau in dem Re zu 
Pillnſtz ein, ſpeiſeten daſelbſt mit den allerhöchften 
und hoͤchſten Fönigl. Herrſchaften, und kehrten nach 
der Tafel nach Teplitz zuruͤck. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 5. Auguſt. Am 
3. d. feierte in Hamburg der koͤnigl. preuß. Grand. 
maitre de la Garderobe und Geſandte, Graf von 
Grote, das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Preußen mit einem glänzenden Souper, zu welchem, 
außer dem diplomatiſchen Corps und den Mitgliedern 
des Senats, mehrere Fremde und angeſehene Bewoh⸗ 
ner der Stadt eingeladen waren. Wie der Graf 
ſchon ſeit lange zu thun gewohnt iſt, hatte er auch 
diesmal die Veranſtaltung getroffen, daß 57 Inoali⸗ 
den, nach der Zahl der Jahre, welche Se. Maj. der 
Konig zurückgelegt hat, feſtlich bewirthet wurden. 
In Hamburg iſt die Nachricht eingetroffen, daß das 


engl. Paketboot, an deſſen Bord der 1 51 


und der Senator D 
Rio de Janeiro ſegelten, 
angekommen iſt. 


Sieveking aus Hamburg 
meiſter von Bremen nach 9 
am 1. Juni gluͤcklich e 
Die Beſatzung der am 25. ſihede vor 
1 ruſſiſchen Flotte, die aus 13 
Schiffen beſtand, belief ſich nach den von dort ein⸗ 
gehenden Nachrichten, auf ungefahr 10,000 Mang. 
Es war außerordentlich, welches Leben und welche 
Bewegung die Gegenwart dieſer vielen ſtark bemannz 
ten Kriegsſchiffe in Kopenhagen machte. Ueberall in 
den Straßen, auf den Plaͤtzen, in dene Laͤden, wim⸗ 
melte es von ruſſiſchen Seofſizieren, Popen und la 
troſen. Eine Menge Neugieriger begab ſich in Boͤten 
und Fahrzeugen nach der Flotte, wo Viele am Bord 
verſchiedener Schiffe auf 2 Beſte und Zuvorkom⸗ 
ne aufgenommen wurden. Au i 
e eee eine Luſtfahrt mitten durch 
die Flotte. Vom Admiralſchiff Aſow wurde daſſelbe 


einem Muſikchor begrüßt, und als das Dampf⸗ 
F die auf demſelben befind⸗ 


it zuruͤckſegelte, brachten d 
lichen Jae dem Aſow ein Hurrah dar, welches 
von dieſem erwiedert ward, wozu die ganze Mann⸗ 
ſchaft auf das Verdeck kommandirt worden war. Li⸗ 
nige Tage vorher ſtattete der kaiſerl. 
am koͤnigl. daͤniſchen Hofe, Baron v. 
Beſuch auf dem miralſchiffe ab. ; 
Vom Main, den 5. Auguſt. Einem Schreiben 
aus München zufolge, wurde J. Maj. die verwittwete 
Königin. von Baiern am 30. Juli von Bruchſal et⸗ 
wartet. N u 28. 
aus dem Bade Gaſteln, wo ſich auch der k. preuß. 


taatsminifter Frhr. v. Humboldt befindet, dort ein⸗ 
er um am 5. Auͤguſt den Grundſtein zu der 


getroffen, 


Juli von der Rhede von 


Am 24. machte das 


ruſſ. Geſandte 
Nikolay, einen 


Der Staatsminiſter v. Zentner war am 28. 


* 


proteſtantiſchen Kirche vor dem Joſephsthore zu legen 
Der Reſidenz⸗ oder Koͤnigsbau ſchreitet raſch vorwärts 


und erhebt ſich ſchon 20 Fuß über der Erde. — Se. 
Maj. der Koͤnig hat befohlen, daß die Muͤnchener 
wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen, den zum Bes 


ſuche derſelben ſich einfindenden Mitgliedern der deut⸗ 


ſchen Naturforſcher und Aerzte, bei ihrer diesjährigen, 
im Laufe des Monats September, in Muͤnchen ſtatt 


findenden Verſammlung, auf die Dauer ihrer Anwe⸗ 


ſenheit, taͤglich in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 


6 Uhr geoͤffnet ſeyn ſollen. 

Se. D. der Fuͤrſt Auguſt von Thurn und Tapis, 
Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Mai. des Königs 
von Baiern, iſt als neu ernannter Bevollmaͤchtigter 


bei der Militair⸗Commiſſion der hohen deutſchen Bun⸗ 


desverſammlung, aus München in Frankfurt einge⸗ 
troffen. Eben ſo war der Fuͤrſt Barclay de Tolly, 
Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
aus Petersburg dort angekommen. 2 


Das 300jaͤhrige Jubiläum der Univerfität Drag 5 


iſt voruͤber. Die Feſtlichkeſten dauerten drei Tage bi 

zum 30. Juli. Se. k. Hoh. der Churfuͤrſt war, wie 
man früher hoffte, nicht zugegen; dagegen hatte er 
einen, ihn vertretenden Deputirten abgeſendet. Am 
28ſten war die glaͤnzendſte Feſtlichkeit, ein großer Fak⸗ 
kelzug der Stüdirenden, wobei die Fackeln auf dem 
Markte verbrannt wurden. Am 20ſten wurde durch 
den allgemein ernannten Promotor, Doktor Plattner, 
die Ehrenpromotion von 40 in ⸗ und ausländiſchen 
Gelehrten vorgenommen. Man findet unter denſelben 

die Namen v. Savigny, Daub, Schwarz, auch dle 


eines Bundestagsgeſandten und eines Generals; bald 


haͤtte auch die Reihe eine Frau, die Wittwe des be⸗ 


ruͤhmten Wyttenbach getroffen, ſie war aber ſchon ei⸗ 


nige Tage zuvor zur Doktorwuͤrde erhoben worden. 


Ein Ball, dem etwa 1000 Perſonen beiwohnten, be⸗ 


ſchloß dieſen Tag. Am dritten Tage wurde die zur Ehre 
des Feſtes ‚geprägte Medaille an die, nur in geringer 


Zahl anweſenden, auswärtigen Gelehrten ausgerheilt- 
Dem Vernehmen nach wird auch Hr. Benz. Con⸗ 
ſtant in Baden erwartet, wo ſich bereits Hr. Cafimir 
Perrier und der General Sebaſtiani befinde. 
In Mainz wurde das Geburtsfeſt Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Preußen von der Garniſon mit großer 


Feierlichteit begangen. Schon am Porabend deſſelben 
erfreueten die kaiſerl. oſterr. und koͤnigl. preuß. Regi⸗ 


ments⸗Muſikcorps mit der Aufführung gutgewahlter 
Tonſtuͤcke bei Fackelſchein vor dem Gouvernements⸗ 


Palaſte. Am Morgen des Feſtes bei Tages⸗Anbruc) 
kuͤndigte der Donner der Kanonen von den Wällen 
die hohe Feier an. Um 10 Uhr verſammelte ſich die 
Garniſon zn einer Kirchen⸗Parade, und alle Civll⸗ und 
Militair⸗Behoͤrden, fo wie die in Mainz refidirenden - 


diplomatiſchen Perſonen, zu einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt in der Peterskirche, an deſſen Schluß abermals“ 


}  Geffüßesfalven erfolgten. Um 2 Uhr war große Ta⸗ 
1 en ei Sr. dem Hrn. Vice⸗Gouverneur, dem k. 
ö 


preu . v. Carlowitz, wobei auf das Wohl 
b. Maj. ein Toaſt ausgebracht wurde, dem ein alle 
gemeiges Lebehoch und Geſchuͤtzesdonner folgten. 
XNiederla wnrde? 
(Vom 2. Auguſt.) Am Mittwoch hatte Ihro Maf. 
die Koͤnigin, als ſie in ihren Gemaͤchern an einen 
Schrank ſtieß, das Ungluͤck zu fallen, und eine Rippe 
an der kechten Seite zu brechen. Das zweite Buͤlletin 


„Ihro Maj. die Koͤnigin hat einen großen Theil der 
Nacht geſchlafen und kein Fieber gehabt. Unterzeich⸗ 
net: Dr. Everard. J. B. Uytterhoeven.““ 
Der Dr. Civiale hat von unſerm Könige eine gol⸗ 
dene Medaille, als Anerkennung für fein Werk. „uber 
die Methode zur Zerbroͤckelung des Steines in der 
Blaſe“, erhalten. 
Da die vornehmſten Hausherren in Bruͤſſel bemerkt 
hatten, daß das Gefinde von Tage zu Tage ein un⸗ 
herſchaͤmteres Betragen annahm und den Herrſchaften, 
auf Anlaß der unbedeutendſten Vorwuͤrfe, ſo zu ſa⸗ 
gen den Stuhl vor die Thuͤr ſetzte: ſo ſind ſie mit 
einander uͤbereingekommen, alle zugleich die Unverſchaͤm⸗ 
teſten abzuſchaffen, da fie deren jetzt um fo eher ent⸗ 
beten können, als die meiſten Hausbeſitzer jetzt ihre 
Landhauſer bewohnen. Durch dieſe Maaßregel find 
mit Einemmale 500 Dienende außer Brod gekommen. 
Man ſcheint mehr als je Gebrauch von Tauben zu 
mem ſchnellen Briefwechſel zu machen. Dieſer Tage 
fiel zu Rotterdam eine Taube auf einen Taubenſchlag 
0 1 welche einen Brief aus London mit dem Boͤr⸗ 
ſen⸗Courſe an einen Fluͤgel gebunden hatte, und, dem 
Anſcheine nach, nach Amſterdam beſtimmt war. 
(Vom 4.) Geſtern früh um 9 Uhr iſt der König 
im Schloſſe von Laeken eingetroffen. — Die Königin 
hatte am Donnerſtag ein wenig Fieber, das gegen 
Abend nachgelaſſen, ſich aber in der Nacht zum Frei⸗ 
lag wieder eingeſtellt hatte. Geſtern Morgen war 
das Befinden Ihrer Majeſtaͤt beruhigend. . 
Vom 5.) Nach dem Buͤlletin von geſtern fruͤh, 
hat die Königin einen Theil der Nacht geſchlafen, und 
befand ſich in dieſer Zeit frei pom Fieber. b 
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KR S ch wei 5 
(Vom (. Auguſt.) Der Fuäͤrſtbiſchof von Bafel 
bat, bei ganz geſunkenen Geſundheits⸗Umſtänden, 
ine Reſignation nach Rom abgehen laſſen. 
In Genf hat die Polizei einer Menagerie mit Klap⸗ 
berſchlangen den Eintritt in den Kanton verboten, in⸗ 
dem dergleichen Gaͤſte keinen Nutzen bringen, wohl 


aber hoͤchſt gefährlich ſind⸗ 
8 Griechen in 
bis 1. Maͤr 


„Die woͤchentliche Sammlung fuͤr die 
Benuf, welche vom 1. December v. J, bis 1. Maͤrz 
J. in Thätigkeit war, hat, nach der Rechnunges 


! 
vom Donnerſtag früh 8 Uhr lautet folgendermaßen: 


ablegung des Praͤſidenten, Dumont, ein ſeht gläckliches 
Nefultat gehabt. Im Ganzen waren 5645. Subſcri⸗ 


benten, welche für Genf und die benachbarten Ge⸗ 


meinden 27,248 Genfer Gulden (circa 3000 Thlr.) zahlten. 
Der woͤchentl. Beitrag jedes Subferibenten durfte die 
Summe von 3 Sous (3 Kr. rhein.) nicht überſchreiten. 
a e ſt er ei cht. 
Wien, den 3. Auguſt. Dem ungariſchen Reichs⸗ 
tage, welcher nun bereits feine 258ſte Sitzung gehabt 
hat, wurden unlaͤngſt wieder zwei Reſültate Sr. Maj. 
des Kaiſers uͤber die auf dem Reichstage verhandelten 
Gegenſtaͤnde mitgetheilt, wovon eine die Wiederher⸗ 
ſtellung und Vermehrung der koͤnigl. ungariſchen Leib⸗ 
garde, und eine zweite die Einrichtung der ungariſchen 
Akademie (Ludovicea) betraf. In der Een 
richtung der erſteren ſah Se. Maj. der Kaiſer einen 
neuen Beweis der aufrichtigen Ergebenheit der Reichs⸗ 
ſtaͤnde gegen die geheiligte Perſon Sr. Maſeſtaͤt, wie 
auch, in der letzteren, der beſondern Sorgfalt fuͤr die 
Bildung der zur Hoffnung des Vaterlandes heranwach⸗ 
ſenden Jugend. In der 256ſten, am 27. Juli gehal⸗ 
tenen Reichstagsſitzung, wurde die Vorſtellung der 
Reichsſtaͤnde über den Termin des naͤchſten Reichsta⸗ 
ges, fo wie die Dankadreſſe für die Bewilligung zur 
Errichtung der Ludovicea, auf die uͤbliche Weiſe an 
Se. Maj. den Kaiſer abgeſandt. i 
Teplitz, den 3. Auguſt. Geſtern Abend, als am 
Vorabende des Geburtsfeſtes unſers erhabenen Kur⸗ 


gaſtes, des Hrn. Grafen von Ruppin, ſollte die dank⸗ 


bare Stadt Teplitz beleuchtet ſeyn, auch ein Chor ab⸗ 
geſungen werden. Der hohe Kurgaſt war aber zu ei⸗ 
ner Exkurſion verreiſet. Heute Mittag verſammelte 


ſich eine große Geſellſchaft zu einem frohen Mahle im 


Gartenhauſe, wo die Geſundheiten beider freund⸗ und 
verwandtſchaftlich verbundenen Monarchen, Franz und 
Friedrich Wilhelm, ausgebracht wurden. Abends 
veranftaltete der Hr. Graf von Henkel⸗Donnersmark 
einen Ball im Gartenhauſe. 5 N 
S p. a n i 

Madrid, den 19. Juli. N 
für die Garde⸗Kapallerie entwichen find, fo iſt dure 
einen koͤnigl. Befehl vom 12. 8. feſtgeſetzt, daß die 
Gemeinden hinfuͤhro ein Jahr lang die zu ihrem Bei⸗ 
trage gehoͤrenden Deſerteure zu erſetzen gendthigt ſind; 
junge Leute, die, wegeu Auslieferung eines Entpdeichen⸗ 
den, von dem Eintritt in den wirklichen Dienft befreit 
waren, werden, wenn dieſer Widerſpenſtige binnen 
2 Jahren wiederum auskeißt, zum Dienſt genommen. 

In Vittoria befindet ſich ein Franziskaner, der 13 Aro⸗ 
bas (6 Centner) wiegt. Er wird von den Einwohnern 
bewundert, die ſich herandraͤngen, um ihn zu ſehen. 

Madrid, den 26. Juli. Man bemerkt in einigen 
Faͤllen eine Milderung in den a Der Graf 
von Noblejgs, Erbmarſchacl von Caſtillen, der vor zwei 
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e n. 2 
Da mehrere Rekruten 


5 
\ 


ft durch 


| Su) 


= Jahren zu loahriger Haft in Barcelona, ſeines Betra⸗ 
gens als Munizipalbeamter von Madrid halber, ver⸗ 


uͤrtheilt worden war, iſt feiner Verweiſung entlaſſen. 
Dem Herzog von San⸗Lorenzo, der, nach den Ereig⸗ 
niffen des 7. Juli 1822, diesſeitiger Geſandter in Pa⸗ 
tis geweſen, iſt die Ruͤckkehr erlaubt, jedoch ſoll er 
ſich von Madrid und den koͤnigl. Luſtſchlöͤſſern fern 
halten. Die vormaligen Anhaͤngee Joſeph Bonapar⸗ 
s (Afranceſados), die man hier auch die Moderan⸗ 

' eiten nennt, fangen an, bedeutende Men zu erhal⸗ 
ten, oder wenigſtens in wichtigen Angelegenheiten um 


Rath gefragt zu werden. Vornehmlich wendet, wie 


verlautet, der Herzog von San⸗Carlos alles an, um 
eine Ausſoͤhnung der Parteien zu Stande zu bringen. 
Seit einigen Tagen heißt es ſogar, Hr. Martinez de 
la Roſa ſolle hieher berufen werden. i 
benen fürchten bereits, Hrn. Almenara (Hervas) und 
den General O'Farill ins Miniſterſum kommen zu 
ſehen. — Die Maaßregeln gegen diejenigen, welche 
Briefe aus Portugal verheimlichen wuͤrden, find ge⸗ 
mildert worden. In Barcelona hat man am 23. d. 


7 


mehrere in die Verfihwörung von Tortoſa verwickelte 
Perſonen in Freiheit geſetzt. 


Der Schwiegerſohn des Herzogs von San Carlos, 
Marquis von Teſtamara, iſt zum Gefandten nach Nea⸗ 
pel ernannt; Herr Ballecho, der gegenwärtig dieſen 
Poſten bekleidet, wird Staatsrath. 3 

Der Fuͤrſt von Partana, der neue neapolitaniſche 
Geſandte e Hofe, iſt am 18. hier angekom⸗ 
men; ſein Gepaͤck fuͤllt 20 Wagen. 

Die Provinzia 1 

zungen in Guernica hält, hat mittelſt Beſchluſſes von 

L4ten d. erklärt, daß fie weder durch Geld, noch durch 
Mannſchaft zur Rekrutirung der Armee beitragen werde, 
indem ſolches ihren Privilegien zuwider ſey. 

In Valencia und in Laſtilien hat ſich eine wohlbe⸗ 
rittene Bande von 60 Mann gezeigt. Sie uͤberfiel 
unter andern ein Moͤnchskloſter und nahm ungefaͤhr 
250,000 Fr. daraus weg. Die k. Freiwilligen von 
Pennaſiel, vereinigt mit denen von Roa, fielen endlich 


uͤber die Bande her; allein in einem hartnäckigen Gefechte 


wurden 4 Freiwillige getödtet. Man bemerkt in die⸗ 
ſer Bande keine andere Auszeichnung, als ein breites 
ſchwarzes , als Bandelier getragenes Band. 


Am 19. d. hat die Kriegs⸗Corvette Descubierta bei 
Trafalgar den columb. Kaper (General Armarid) ge⸗ 


nommen, welcher mehrere fpanische Fahrzeuge und neu⸗ 


lich auch das franz. Schiff Caſimir ausgeraubt hatte. 


Neulich wollte der vormalige Miniſter Lozano de 
Torres eine Denkſchrift über fein früheres Betragen 
herausgeben, allein kein Drucker fand ſich dazu, in⸗ 

dem der Genergl⸗Inſpektor der Druckerei, Modet, 
Math von Caſtllien, das Imprimatur verweigerte. 
en 


1 . 1 S 5 9 8 I. 7 m 
Liſſabon, den 19. Juli. Unter dem 13. d. hat 


Die Uebertrie⸗ 


(-Junta von Biscaya, die ihre Siz⸗ 


— 


der Biſchof von Caſtello-Branco, Pak des Reſchs, 


Joachim de Miranda Coutinho, ein Paſtoralſchrelben 


erlaſſen, in welchem mehrere Geiſtliche, die unterlaſſen 
haben, in ihren Kirchen die Zuhörer uͤber die Artikel 
der Charte und den ihnen ſchuldigen Gehorſam zu be⸗ 


lehren, ſtreng getadelt werden. 


Es follen die Unge⸗ 


horſamen ſofort ausgemittelt und ihres Amtes entſetzt 


werden. — In Traz⸗os⸗Montes herrſchen noch immer 
die ſtaͤrkſten Vorurtheile gegen die Verfaſſung; frei⸗ 


lich predigt auch 


i die dortige Geiſtlichkeit unaufhoͤr⸗ 
lich dagegen. 8 


11 BR 
Mittelſt Dekrets des Kriegsminiſters, vom 12. d., 


* 


Unterthanen verabſchiedet. 
In der geſtrigen Gazeta 


werden die in unſerer Armee befindlichen ſpaniſchen 


Angeklagte ſind freigeſprochen worden. f 


* » 


Die Gazela de Lisboa war bisher ſehr arm an 


Nachrichten über den innern Zuſtand des Landes, ſoll a 
aber künftig dazu beſtimmt ſeyn, die Unklarheit der 


Begriffe uber die wahren Intereſſen des Volkes, ſo 
wie die Sophismen der Gegner zu zerſtreuen. Das 
Blatt vom 1Aten. enthält zwei ſolche Artikel: ‚uber 


die Nothwendigkeit, das Volk zu belehren“, und „über | 


die politiſche und religioͤſe Heuchelei.“ u 
Als die britiſchen Truppen das Fort Sans Juliane, 


beſetzten, mußten die wenigen portugieſiſchen Artilleri⸗⸗ 


ſten und deren Freunde, die ohne Erlaubniß darin 


ihre Wohnung aufgeſchlagen hatten, es räumen. Nur 4 
einem Oberſt, ward a 
de 


dem alten Commandanten 
bleiben geſtattet. Der Mann heißt Joaquim Joſe⸗ 

Caſtro, iſt jetzt 87 Jahre alt, und gilt fuͤr eine le⸗ 
bende Kronik des ewig denkwuͤrdigen Erdbebens vom 
1. November 1755, deſſen er ſich mit vielen Umſtaͤn⸗ 
den fo zu erinnern weiß, als ware es geſtern vorge- 
gefallen. Er lieſet noch ohne Brille. 8 


Fer an ker ei ch. 
Paris, den 1. Auguſt. Die franz. Seemacht 


hat bereits 6 Dampfſchiffe; außer 6075 Mann, die 


für, den Hafendienſt gehalten werden, beſchaͤftigt ſie 


13,673 Seeleute. Im vorigen Jahre hatte Frankreich 
145 Kriegsſchiffe auf allen Meeren. Die Beguemlich⸗ 


keit, Geraͤumigkeit und Geſundheit der Schiffe, ſo wie 
die Nahrung und Behandlung der Matroſen, hat ſich 
ſeit 7 Jahren ſehr zu ihrem Vortheile geändert. 


Zwei franzoͤſiſche Schiffe, Neptun und Jean Bart, 


die von Marſeille nach, Alexandrien unterweges waren, 
find den Algierern in die Hande gefallen. Mehrere 
Corſaren dieſes Volks haben ungehindert ihre Ausfahrt 
aus dem blokirten Algier bewerkſtelligt. Der Dey hat 
einen Aufruf an ſeine Unterthanen ergehen laſſen, die 
Waffen zu ergreifen und den bedrohten Glauben gegen 


die Ungläubigen zu vertheidigen, welche ſich durch eine 


Landung der Stadt Algier bemaͤchtigen wollten. Die 


lieſet man zwölf gericht 


liche Erkenntniſſe uͤber politiſche Vergehungen. Alle 


e 


. Ausgang eines Kampfes ankommen laſſen 
> ollen. Vor einer Beſchießung ſcheint der Dey 
cht in Furcht zu ſeynz er verſaumt nichts, um einen 
Angriff zu Lande oder zur See zuruͤckzuweiſen. 
Das Geruͤcht, daß der Paſcha von Aegypten ſich 
| unabhangig machen werde, erhalt ſich. Man iſt auf 
die Berichte, welche der hier erwartete General⸗Conſul 
Otovetti (er iſt bereits von Marſellle abgereiſet) ab⸗ 
ſtatten wird, ſehr geſp ann. 
Anſer General-Conſul in Alexandrien, Ritter Dro⸗ 
betti, hat, waͤhrend feiner neulichen Durchreiſe durch 
Thon, dem dortigen Muſeum eine wohlerhaltene Paz 
pyrus⸗Rolle, mit hieratiſcher Schrift, geſchenkt. 5 
Am das ſchoͤne Geſchlecht, das bekanntlich nur in 
Schulen und Penſions⸗Anſtalten groß gezogen wird, 
während die Maͤnner Gymnaſien, Univerſitaten, Aka⸗ 
demien ꝛc. haben, einigermaßen ſchadlos zu halten, hat 
Madame Dubief Saint⸗Julien, wohnhaft in der rue⸗ 
neuve -des- petits-champs Nr. 51., ein Athenaum 
für Damen und junge Maͤdchen errichtet, in welchem 
Sprache und Literatur der Franzoſen, Italiener und 
Engländer, Deklamiren, Singen, Muſik, Zeichnen, 
Malerei u. ſ. w. gelehrt werden. Wahrſcheinlich 
legt aber die große Verbeſſerung nur in dem Worte 
Athengum, hinter dem ſich eine gewoͤhnliche Penſions⸗ 
anſtalt verſteckt hat. 5 f 
Am Dienſtag Nacht ft hier auf der Straße ein 
Schuſter von ſeinem Schwager, einem Gewerbsgenoſſen, 
erſtochen worden. Der Moͤrder iſt bereits verhaftet. 
Trotz der vielen Wagen mit Blutigeln, die aus 
Deutſchland hier ankommen, ſind dieſe Thiere doch 
oft ſehr ſelten, ſo ſtark werden ſie gebraucht. So 
galt z. B. vorigen Sonntag um 10 Uhr Vormittags 
das Tauſend 55 Franken, um 12 Uhr 70 Ft., um 
4 Uhr ſchon 85 Fr., und am Montag war der Preis 
ſogar auf 120 Fr. geſtiegen. E 
In Montpellier lebt eine Wittwe, Catharina Picard, 
geb. Claire, die vom Jahre 1789 bis zum Jahre 1809 
unter der Artillerie gedient und das Kreuz der Ehren⸗ 
leglon erhalten hat. Swei von ihren Söhnen dienen: 
Jetzt in demſelben Regiment, ein dritter iſt in der Mi⸗ 
„Utairſchule von St. Cyr, und der ate noch bei der Mutter, 
SF Ueber die ſechs Wilden vom Stamme der Oſage⸗ 
Indianer, die in Havre angekommen find, theilen uns 
ſere Blätter Folgendes mit: Der Hauptling Riheka⸗ 
ſthugah iſt 38 Jahre alt; er uͤbertriſſt an Größe feine 
Gefaͤhrten, und will Paris und Europa beſuchen; 
ſeine Frau Mihanga und feine Couſine Gretomi, 
beide 18 Fahre alt, begleiten: ihn.“ Der zweite Chef, 
der ſchwarze Geiſt (Waſchingſaba), iſt 32 Jahre alt. 
Ihr Gefolge beſteht in dein großen Krieger, Marſchan⸗ 
itatungah, 45 Jahre alt, und dem kleinen Krieger, 
Minkſchatahuh, der erſt 22 Jahre zahlt. Ihre Haut 


125 Ameßnet ſind in Fanatismus verſetzt und ſcheinen 


iſt kupferfarbig. Die Chefs haben Kinn und Auge 


bemalen fie nach ihrem Geſchmack. Ihre Zaͤhne find 
ſehr weiß und wohlgeſtellt; die Männer Dahn g 
Haar gefämmt; die Frauen trage) ihr ſchoͤnes Haar 
auf dem Scheitel zuſammengebunden; ſie haben große 
lebhafte Augen und eine ausdrucksvolle Geſichtsbil⸗ 
dung; ihr Wuchs iſt klein, ihr Betragen angenehm 
und ihre Kleidung gewahlt. Vom Halſe bis an das 
Knie reicht eine Art Bruſtſchleier von leichtem mehr⸗ 
farbigem Perkalin, und ein kolhes Gewand ragt um 
2 bis 3 Finger breit daruͤber weg. Der Urgroßvater 
des Häuptlings hatte Frankreich zur Zeit Ludwigs XIV. 
beſucht, und von ſeinem, Empfange ſeinen Landsleuten 
fehr gunſtigen Bericht abgeſtattet. Unſere gegenwaͤrti⸗ 
gen Reiſenden ſchifften ſich, trotz den Warnungen, 
mehrerer ihres Stammes, daß ſie auf dem Meere wuͤr⸗ 
den von Fiſchen gefreſſen werden, in St. Louis am 
Miſſiſippi, auf einem Dampfboote ein, und begaben 
ſich nach dem 100 (deutſche) Meilen entfernten Neu⸗ 
Orleans, wo ſie, zu ihrer Freude, den ihnen bekann⸗ 
ten Miſſionar Anduze trafen. Dieſe Indianer beten 
einen Herrn des Lebens an, an den ſie jeden Abend 
ihre Gebete richten. Vor der Einſchiffung in Neu⸗Or⸗ 
leans, redete der große Krieger das Meer folgender⸗ 
maßen an: „Glaubſt du, Meer, uns zu erſchrecken? 
Nein, wir haben unſer Dorf verlaſſen, um unſere 
Freunde, die Franzoſen, und alle Voͤlker vom jenſeſtigen 
Ufer des großen See's, zu beſuchen, und Nichts, als 
der Tod, ſoll uns davon abhalten.“ Bei ihrer Ankunft 
in Havre ſtiegen ſie aufs Verdeck und dankten Gott 
für die glückliche Ueberfahrt. Ihre an Kehltoͤnen reiche 
Sprache iſt ein ſelbſtſtaͤndiges und ausdrucks volles 
„Sprachidiom. Sie haben einen Dollmetſcher bei ſich, 
deſſen Eltern ein Franzoſe und eine Oſage-Indianerſn 
waren, Ihre Nation beſteht aus drei Stämmen, von. 
1500 bis 1600 ftreitbaren Männern, 3 
Paris, den 4. Auguſt. Der König hat dem Fuͤr⸗ 
ſten von Talleyrand eine Privataudienz ertheilt. Der 
Herzog von Doudeauville hatte eine beſondere Audienz 
dn n Sata re 
Am Iten d. M., als am hohen Geburtstage feines. 
Souperains, bewirthete der koͤnigl. preuß. Geſandte 
das diplomatiſche Corps und die koͤnigl. Minſſter mit 
einem glaͤnzenden Mittagmahle. 
Der columbiſche Geſandte, Herr 
von London nach Paris begeben. 
Am 13. v. M. hat unſer Blokade⸗ Geſchwader vor 
Algier zwei feindliche Kähne genommen. 
Am 30ſten v. M., um 6 Uhr, hat man in Bor⸗ 
deaux 51 Stück Tauben abfliegen laſſen, und betraͤcht⸗ 
liche Summen verwettet, daß ſie binnen. 24 Stunden 
in Luͤttich ſenn wuͤrden. o 
Die Polizei hat eine 18 Kerle ſtarke Spitzbubenbande 
Naufgeſpuͤrt, die ihr geraubtes Gut zwei Goldhaͤndlern 


— 


zuttug. Die Sache wird ſehr thaͤtig unterfu e 


mit chineſiſchem Zinnober gemalt; Backen und Ohren 


— 


Hurtado, hot ch. 


u 


— 


Die Nummer 71. hat eine Köchin ums Leben ge⸗ 


rächt. Als neulich Hr. V. vom Lande nach feiner 
Wohnung zuruͤckkehrte, vermißte er feine Koͤchin, fand 


= aber auf dem Kücentifd; einen Ring, 2 Ohrringe und 


7 


folgenden Zettel: „Die 71. (in der Zahlenkotterie) bringt 
mich ins Grab. Wenn Sie dieſes Schreiben erhal⸗ 
zen, liege ich im Kanal von la Villette.“ Am folgen⸗ 


1 


Stunden: 


den Tage wurde die Leiche der unglücklichen Spielerin 


8 Große ri ts nen. 
Portsmouth, den 28. Juli. Der Warspite von 
24 Kanonen, Capt. Dundas, kam dieſen Morgen in 
49 Tagen von Rio de Janeiro hier an und bringt die 
hoͤchſt erfreuliche und wichtige Nachricht von der ge⸗ 
ſchehenen Abſchließung eines Praͤlfminar⸗Friedens⸗Trak⸗ 
tats zwiſchen Brafilien und der Plata⸗Union. Der 
Argentiniſche Miniſter Don J. Garcia, der mit dem 


Entwurfe des Traktats auf dem engliſchen Packetbobte 


nach Rio gekommen war, ging niit der Ratifikation 
des Kaiſers am 7. v. M. auf unſerer Kriegsbrigg 
Heron wieder nach Buenos⸗Ahres ab. Beide Thelle 
hatten ihre Krafte in dieſem frucheloſen und koſtſpieli⸗ 
gen Kriege erſchoͤpft. Der jetzige Ausgang deſſelben 


hatte die lebhafteſte Freude in Rio, beſonders unter 


den Kaufleuten erregt, die beſchäftigt waren, ihre Guͤ⸗ 
ter zum Wiederanfang des Handels mit den Argentt⸗ 


nern zu verſchiffen. Das braſilianiſche Staatspapier 


war um 10 pCt geſtiegen. Der Warspite hatte am 
6. Januar Sydney in Neu⸗Suͤd⸗Wales verlaſſen; es 


iſt das erſte Linienſchiff, das den Erdball umſchifft 


hat. Auf der Fahrt von Port- Jackſon nach Valpa⸗ 
raiſo ging es durch die Eooksſtraße, zwiſchen den bei⸗ 
den Inſeln Eahinomauwe und Poenammuh, die Neu⸗ 
Seeland bilden, welche Straße noch nicht gut aufge⸗ 
nommen war, und in welcher mehrere Pünkte au 
einzigen Charte, die wit davon besitzen, der von Cook, 
unrichtig niedergelegt find, Ein Linienſchiff durch eine 
ſo ſchmale Straße (an einer Stelle nur 11 Seemeilen 
breit und wenig bekannt) zu führen, die ganze Zeit mit 
hartem Winde, erforderte nicht allein große Anſtren⸗ 
gung, ſondern auch ungetheilte Wachſamkeit und Auf⸗ 


merkfamkeit, und es ward unaufhörlich geloͤthet; fo 


kam man in 6 Tagen ohne Unfall hindurch. 
Die ſtreitig geweſene Provinz Montevideo (Cisvla⸗ 


tina) verbleibt unter braftlianiſchem Scepter, jedoch mit 


Fluß allen Nationen offen wid. 
Es ſind hier Sintitger für den Fürſten und die Fuͤr⸗ 
ſtin Liewen Kup: Geſandten) beſtellt, welche die Flotte 
des Mfirals Sendwir, fobald ſolche angekommen 
ſeyn wird, beſuchen wollen HUHN 


London, den 29, Juli. — befihäftigt ſich 


der Conceſſion von Seiten Braſiliens, daß der Plata⸗ 


it der Verminderung der Landmacht. Sir R. Tay⸗ 
er hat daruber un W einen Ewarf vorgelegt. 


e auf der 


es Betragen zu unterſuchen. RN 
„Der letzt verſtorbene Biſchof von Wincheſter (To m⸗ 
kinn, der Erzieher und Biograph des Miniſter Pitt) | 
hat ein Vermögen von 300,000 Pfd. Sterl. hinterlaffen, | 
Die Mißhelligkeiten zwiſchen den Ver. St. und 
Braſilien ſcheinen koch nicht beſeitigt. Die Behoͤrden 
in Rio de Janeiro füllen: gegen einen nordamerlkani⸗ 


ſchen Schiffeapitain große Härte gezeigt haben. 


Es wurde neulich Bolivar's Feſtigkeit erwahnt, als 
er einem jungen Manne, der einen Fremden zu ermor⸗ 
den verſuchte, keine Gnade angedeihen ließ. Der 
Fremdling war Favier Mare aus Bordeaux; der Meu⸗ 
chelmoͤrder hieß Juan Valdes, und war fein vertrau⸗ 
teſter Freund. Als er erfuhr, Marc werde eine be⸗ 
traͤchtliche Summe Geldes nach Frankreich abſenden, 
kam er in der Nacht zum 8. März zu ihm und bat 
ihn um ein Nachtlager, unter dem Vorwande, daß er 
ſeinen Hausſchluͤſſel vergeſſen habe, und nicht gern 
Jemand deshalb aufwecken wolle. Marc nimmt ihn 
ohne Argwohn auf, iſt aber kaum eingeſchlafen, als 
er ſich vom Dolche feines Schlafgeſellen verwundet 
fuͤhlt; er wehrt ſich, und bekommt 10 Wunden, von 
denen 2 fuͤr koͤdtlich gehalten wurden. Valdes ward 
am 31. März in Caraccas hingerichtet. Waͤhrend 
Marc's, Krankheit ward auch fein Waarenlager ver⸗ 
ſchleudert. Zur Zeit der letzten. Briefe, die von ihin 
eingegangen ſind, klagte er gegen die Familie des 
Moͤrders wegen Entſchaͤdigung⸗ es = 
Am 20, Mai iſt ein Adjutant von Bolivar in Santa 
Martha angekommen, um die Vorbereitung zum Em⸗ 
pfange Bolivar’& anzuordnen, der ſich von hier nach 
Carthagena begiebt, die Zölle zu inſpiciren. 5 
London, den 31. Juli. Am 30. Juli deponiete 
der Baron von Buͤlow, k. preuß. Geſandter, in Be⸗ 
gleitung des Hrn. N. M. Rothſchild, und des Notg⸗ 
rius Bonnet, die Summe gen 21,300 Pfd. Sterl. in 
Originalſcheinen der preuß. Anleihe von 1822, in die 
Bank von England, welches die Halfte der zur Einloſung 
von Bons im Aten Jahre beſtimmten Summe ausmacht⸗ 
„Viel hat dieſe Woche, ſagen die geftrigen Pines, 
über: die Kriegsrüſtungen der Pforte verlautet, uber 
den Trotz, welchen fie den großen, jetzt zur Beſchuͤtzung 
Griechenlands vereinigten Mächten biete, und ihren 
prahleriſchen Aufruf, zur Huͤlfe und Unterſtuͤtzung an 
alle, die im Kreiſe 11 5 Einfluſſes liegen. Die Mög⸗ 
lichkeit, daß ein Staat, wie die Türken es iſt, im 
Stande ſeyn ſollte, der bewaffneten Dazuwiſchenkunſt 
der drei großen Mächte Europa 's zu widerſtehen, die 
in der heiligen Sache der Erhaltung Griechenlands 


0 


A vom tuͤrkiſchen Reiche in jeder weſentlichen 
Hinficht durchzuſetzen, iſt ein zu ungereimter Satz, als 
0 T gur einen Augenblick Stich halten konnte. Wir 


0 1 len uns in der That über jedes Shripfom einer 
den ohnmaͤchtigen Wuth von Seiten der Moslemim, 
denn es beſtaͤrkt die, mehr als wahrſcheinliche, Ans 
"name, daß die von den verbündeten Mächten ange⸗ 
g botene Vermittelung wird verworfen werden. Man 
0 erinnern, daß ſie ſchon ihren Beſchluß ange⸗ 
zeigt haben, in einem ſolchen Falle ſogleich Conſuln 
an die griechiſche Regierung zu ſenden, und Beziehun⸗ 
gen der Freundſchaft und des guten Vernehmens mit 
derselben zu ſtiften. Wir koͤnnen jetzt auf das Beſtimm⸗ 
leſte melden, daß der Paſcha von Aegypten feinen 
Eutſchluß, ſich aller fernern Theilnahme an dem blu⸗ 
hen Kampfe zwiſchen Griechenland und deſſen Unter⸗ 
drücken zu entziehen, angezeigt hat. Dieſes bisher 
furchtbare und hoͤchſt mächtige Mitglied der tuͤrkiſchen 
Tyrannei iſt demnach zur rechten Zeit ihren Haͤnden 
entrüngen „ eine ziemlich entſcheidende Probe von dem 
Lefolge, den jeder Aufruf der erhabenen Pforte an ihre 
Baſallen erwarten duͤrfte. Wir Find benachrichtigt, 
daß der Paſcha ſeinen Entſchluß und ſeine Zwecke 
| zuerſt vermittelſt des britiſchen Conſuls in Alexandrien 
zu vernehmen gegeben, um zu erfahren, in wie weit 
er auf die Zuſtimmung der verbuͤndeten Mächte rechnen 
‚ linne, Die Antwort‘ ift einleuchtend. Die Sache 
ließ nur ein Verfahren zu, und wir vernehmen, daß 
die britiſche Regierung in dieſem Falle mit aller Be⸗ 
ſchleunigung. die derſelbe erforderte, gehandelt hat. 
Wir haben den bisherigen Verzug beklagen, ja tadeln 
| möilen; allein der Ausgang wenfaſtens, der nicht zwei⸗ 
filhaft iſt, wird auch nicht lange mehr verzoͤgert-wer⸗ 
den, moch, wie wir glauben, unter den Erwartungen 
der wärmſten Freunde Griechenlands ausfallen.“ 
„Die Nachricht vom abgeſchloſſenen Frieden zwiſchen 
Bfaſtlien und Buenos⸗Ayres, ſagen die Times, iſt 
nicht ganz ſo gewiß, als die Unabhaͤngigkeits⸗Erkla⸗ 
zung des Mehemet Ali; wahrſcheinlich aber, daß die 
Biſtrebungen unſers Geſandten in Buenos⸗Ayres und 
e Age und Zweckloſigkeit des Krieges zu 
einem Ausgange ‚geführt haben, wie der wahre Vor⸗ 
‚teil beider Theile ihn offenbar fordert *). 
Nach Wrivatbriefen ſcheint fich die Friedensug 
aus Nis darauf 1 EL N, en 2 00 
lchlaͤge als Grundlage zu den Präliminarien mitgethellt 
worden, die er aber, ohne neue Juſtruktionen zu haben, 
nicht annehmen koͤnnen, und deshalb nach Buenos“ 
Apfes zurückgetegelt ſey! Dagegen ſprechen aber die 
QDiftziere vom Warſpite ſehr beſtimmt über. den wirkli⸗ 
chen Abſchluß der Praͤliminarien. In einem Briefe 
heißt es, der Kaiſer ſey entſchloſſen geblieben, Monte, 


— — 


9985 e Be auch 
N burs in Rio nur vo auf 37 geſtiegen, was 
. hehe, daß bie Kaufleute noch nicht recht trauten 


fit, und entſchloſſen find, deſſen söclge Abtren⸗ 


Auch wuͤrde 


Aldeo nicht aufzugeben; wenn dieſes der Fall iſt, ſcheint 


der Nützen davon nicht blos in Suͤd⸗Amerika empfun⸗ 
den werden. Indem Don Pedro 9 erhielte, 
nach Europa abzuſegeln, wuͤrden die Hoffnungen det 
portugieſiſchen Rebellen gemindert, ihre Anſttengungen 
gelaͤhmt: dieſer Rebellen, die, im vollen Vertrauen, 
daß der Kaiſer zu tief in Feindſeligkeiten verwickelt 
ſey, um Braſilien verlaſſen zu konnen, ſich unterfan⸗ 
gen haben, ſeine Charte mit Fuͤßen zu treten und ihn 
als einen abgedankten Monarchen anzugeben, da doch 
die Bedingungen ſeiner Abdankung noch unerfuͤllt ſind.“ 
Gegen den Moniteur wird hierauf behauptet, Don 
Pedro werde hoffentlich die Reiſe nach Portugal antreten. 
London, den 4. Auguſt. Hr. Canning iſt in die⸗ 
ſen Tagen wieder unpaͤßlich geweſen, ſo daß man den 
Dr. Morton am vorigen Dienſtage nach Chiswick ru⸗ 
fen mußte; allein ein angewandtes Zugpflaſter hat ſo 


gute Dienſte gethan, daß der Kranke ſich bereits vor⸗ 


geſtern wieder beſſer befand. FE STEHE Rn 
Unfere Blätter enthalten das Manifeft der Ottoma⸗ 
niſchen Pforte, welches der Reis-Effendi am 9, und 
10. Juni, alſo vor Unterzeichnung des unlaͤngſt bekannt 
gemachten Traktats der verbündeten Mächte, den Bot⸗ 
ſchaftern von Frankreich, England, Rußland, Oeſterreich 
und Preußen uͤberreichen laſſen. Der Courier meint, 
es enthalte eine vorläufige Antwort auf die Diskuſſto⸗ 
nen, welche der Pforte bevorgeſtanden haͤtten, und von 
denen ſie, er wolle nicht ſagen auf welche Weiſe, un⸗ 
terrichtet worden wäre; daß es von keinem Tuͤrkiſchen 
Diplomaten herruͤhre, ſey auf den erſten Blick zu erkennen. 
Aus Gibraltar wird vom 12. Juli gemeldet, daß, 
laut Berichten aus Oran, ſechs kleine Korfaren, wo⸗ 
von 3 oſt⸗ und 3 weſtwaͤrts, aus Algier abgegangen 
ſeyen. — Aus Palermo wird vom 8. Juli gemeldet: 
„Durch einen Expreſſen erhielt der Capitain eines Pa⸗ 
Fetboots der neapolitaniſchen Regierung ein Schreiben 
ſeines Bruders von der Kuͤſte, folgenden traurigen In⸗ 
halts: Ich habe nur eben Zeit, zu melden, daß eine 
engliſche Brigg zwiſchen Licata (wo fie Schwefel ge⸗ 
laden) und Mazzarena vor Anker liegend gefunden 
worden iſt, die ganze Mannſchaft ermordet und der 
Schiffer am Maſtkorbe aufgehaͤngt.“ Das ſam 31. 
Juli aus dem Mittelmeere in Falmouth angekommene 
Packetboot ſah am 5. Juni bei Cephalonia eine tuͤrki⸗ 
ſche Flotte von 17 Schiffen, mit einer Admirals⸗ und 
einer Contre⸗Admiralsflagge. i ee 
Man meldet aus Deutfchland, - daß Sir Th. Leth⸗ 
bridge nicht blos⸗zu feinem Vergnuͤgen, ſondern auch, 
um einigermaßen den Zuſtand des Ackerbaues und 
Handels am Rhein und in den Niederlanden kennen 
zu lernen, reiſe und im Oktober zuruͤckkehren werde. 
Der Warſpite hat 53 Barren Gold, Soeren 
der Minen der k. braſil. Bergwerks⸗ Compagnie in 
Congo Soco, uͤberbracht; 29 Barren e 
ſich auf dem Wege nach Rio, 200 Pfd. Gold wa 
aus den Bergwerken nach der Schmelfzhuͤtte geſandt 
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worden, und ungefaͤhr 100 Pfd. befanden ſich in den 
Koffern in Congo Soco. Dies iſt die erſte Ausbeute 
(einiges Kupfer aus Columbien ausgenommen), wel⸗ 
che aus den Bergwerken in Amerika, in denen; briti⸗ 
ſche Spekulanten ihr Geld angelegt haben, hier ange⸗ 
kommen iſt. 8 1 
Der Dey von Algier bereitet ſich zur herzhaften Ge⸗ 
genwehr: er ſammelt zahlreiche Mannſchaft, und hat 
ſogar, trotz der Blofadeftotte, Corſaren ausgeſandt. Die 
europäiſchen Conſuln ſchicken ſich an, ihre Frauen und 
Kinder nach Mahon (Minorka) zu ſchaffen. 
Am 23. v. M. entſtand in Hull im Koͤnigs⸗Kaffee⸗ 
hauſe ein Feuer, und zwar in einem Zimmer, das nur 
altes Holz enthält, und ſeit Monaten gar nicht betre⸗ 
ten worden war. Man glaubt, daß daſſelbe durch ei⸗ 
nen Spiegel entſtanden ſey, der wie ein Brennglas ge⸗ 
wirkt und das trockene Holz angezuͤndet hat. 8 
Ein junger vormaliger katholiſcher Prieſter, Namens 
O'Brien, kam in der vorigen Woche zu dem katholi⸗ 
ſchen Biſchof von Cloyne in Skibbereen (Grafſch, Cork, 
Irland), und richtete eine Bitte an ihn. Da ihm der 
Prälat dieſe Bitte nicht gewähren konnte, fo zog 
O'Brien zwei Piſtolen aus der Taſche, um ihn zu er⸗ 


ſchießen; das eine Piſtol verſagte, aber die Kugel des 


andern verwundete die Hand des Biſchofs und ftteifte 
ſeine Bruſt. Der Boͤſewicht wurde ſogleich feſtgenom⸗ 
men und ins Gefängniß gebracht, welches, um den 


O'Brien in Stüden zu zerreißen, der wuͤthende Pöbel 


zu erſtuͤrmen ſuchte. Die Polizei ſah ſich bei dieſer 
Gelegenheit genoͤthigt, auf das Volk zu feuern, wo⸗ 
durch einige Individuen gefaͤhrlich verwundet wurden. 


5 Ruß lan d. 
St. Petersburg, den 31. Juli. Der Kaiſer hat 
dem dirigirenden Senat folgenden Ükas zugefertigt: 
„Nach dem Wunſche Unſeres Geheimenrath Grafen v. 
Capo d'Iſtria, haben Wir demſelben die volle und gaͤnz⸗ 
liche Entlaſſung aus Unſern Dienſten bewilligt. An⸗ 
genehm iſt es Uns, ihm bei dieſer Gelegenheit Unſere 
ganze Erkenntlichkeit fuͤr den erleuchteten Eifer zu be⸗ 
zeugen, mit dem er, feine Amtspflichten verrichtet, ſo 
wie fuͤr ſeine Ergebenheit für. Rußlands Ruhm und: 
Wohl und fuͤr feine Anhaͤnglichkeit an die erlauchte 
Perſon Unſeres vielgeliebten Bruders, des hochſeligen 


Kaiſers Alexander, deſſen Vertrauen er ſtets vollkem⸗ 


men entſprochen bat. Wir verſichern ihn durch Ge⸗ 
genwaͤrtiges Unſeis unveränderten Wohlwollens. Li⸗ 
genhaͤndig von Sr. Maj. unterſchrieben. Nicolai. 
ITſcharskoje⸗Selo, den 1. (13.) Juli 1827.“ — Dem 
Vernehmen nach wird der Graf v. Capo d' Iſtria ſich 
9 Hamburg und London nach den joniſchen Infeln 
ehebe n 8 

S. k. H. der Großfuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch 

traf auf feiner Neffe zur. Heeiſchau der in den Lagern 


ri 
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bei Skidla kampirenden Truppen am 14. Juli zu 
Grodno in Litthauen ein, und inſpicirte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Militair⸗Hospitaͤler⸗ E 
Der Etatsrath v. Blaremberg in Odeſſa hat eine 
wichtige Entdeckung gemacht, durch welche eine Auf⸗ 
gabe geloͤſt werden duͤrfte, die ſeit Strabo's Zeiten der 
Nachforſchung werth geachtet worden iſt. Geleitet 
durch die Nachweiſungen des Katti⸗Gherri-Krim⸗Gherri, 
Abkömmlinges einer glänzenden Tatarenfamilie, iſt es 
ihm gelungen, in der Entfernung einer Werſt, ſuͤdöſtlich 
von Sympheropol, Spüren der Feſtungen zu finden, 
welche von dem Könige Scilurus, den Mithridates 
Eupator beſiegte, angelegt ſeyn ſollen. . 


Türkei und Griechenland. ö 
Konſtantinopel, den 10. Juli. In der Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht Ruhe, während die Einführung der Mir 
litair⸗Reformen und Ruͤſtungen aller Art raſch fort⸗ 
ſchreitet.“ Die Geſandten von Rußland, England und 
Frankreich erwarten, wie man verſichern will, weitere 
entſcheidende Inſtruktionen in Bezug auf die von der 
Pforte erhaltene abſchlaͤgige Antwort. — Aus Alexan⸗ 
drien wird berichtet, L. Cochrane ſey mit einer in Poros 
ausgeruͤſteten Expedition von 19 Schiffen in der erſten 
Haͤlfte des Juni vor dem dortigen Hafen erſchienen, 
habe ſich aber, als die vom Paſcha in Perſon ange⸗ 
führte aͤgyptiſche Flotte ausgelaufen und ihm entgegen 
gegangen, unverrichteter Dinge wieder entfernt. Die 


r 


Juͤrken find ſo unhoͤflich, dies eine Flucht zu nennen. 


Konſtantfnopel, den 11. Juli. Der Didan iſt 


bereits benachrichtigt, daß die Höfe von London, Pars 


und Petersburg naͤchſtens mit Exekutivmitteln zu Gel⸗ 
tendmachung ihrer Intervention beginnen wollen. Von 
einer Abreiſe der Geſandten ſcheint jedoch dabei Feine 
Rede mehr zu ſeyn, weil die Gemahlin des Hrn. von 
Ribeaupierre eben jetzt erſt eintraf. Man verſichert, 
in den Petersburger Conferenzen vom April 1826 fey 

für den aͤußerſten Fall die Abreiſe der Geſandten ſti⸗ 
pulirt worden; allein England und Fraakreich, beſorgt 
wegen der Gährung, die 8 in der ottomaniſchen f 
Hauptſtadt entſtehen, und den Chriſten Gefahr drohen 
könnte, hätten ſich ſpaͤter gegen dieſe Maaßregel erklart. 
Corfu, den 3. Juli. Am 25. o. M. lieferte Lord 
Cochrane auf der, Dohe von Candia der ägyptiſchen⸗ 
aus 120 Segeln beſtehenden Flotte ein Gefecht. Nach 
einer heftigen Kano 1 5 nicht weniger als 48 Stun⸗ 
den dauerte, gala s ihm, dieſelbe zu zerſtreuen, und | 
einige von deren Schiffen in Grund zu bohren. Die 

griech. Flotte beſtand nur aus 80 Segeln. Die aͤgyp⸗ 

tiſche Flotte hatte Landtruppen und eine bedeutende 

Quantitat Munition am Bord. Die tuͤrkiſche hat fh, 

nach Navarin zuruͤckgewandt. e 


—— SE 3 
„ Seil ge, 
, 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Berkin. it eini ö ( 
Stadt Gerüchte, daß Se. Maj, der König in Teplitz 
ſich nicht in erwuͤnſchtem Wohlſeyn befaͤnden. Dieſe 
Geruͤchte haben ſich aber, zur Freude aller Einwohner, 
als völlig ungegruͤndet ausgewieſen. — Die evange⸗ 
liſche Kirchenzeitung, von der ſchon früher ge⸗ 
ſprochen wurde, iſt nunmehr erſchienen. Daß Profeſ⸗ 
‚foren, ſtatt für die Wiſſenſchaft zu arbeiten, ſich „gott⸗ 
ſelige Schneidergeſellen“ zu Leſern wuͤnſchen, kann 
recht erbaulich ſeyn, möchte aber doch wohl unfrucht⸗ 
bar genannt werden. — Demoiſ. Henriette Sontag 
tritt naͤchſtens in Dresden auf, kommt dann hieher 
zuruͤck, um auf dem koͤniglichen Theater 10 Gaſtrollen 
zu geben, beſucht Frankfurt am Main und Hamburg, 
und wird am 15. December in Paris auftreten. 
Auf unmittelbaren Befehl Sr. Maj. des Königs, 
iſt der Eingang der Pariſer deutſchen Zeitung in die 
preußiſchen Staaten verboten. 
| In der Bremer Zeitung und in andern öffentlichen, 
Blaͤttern finden wir die Nachricht, daß, als Graun's 
Tod Jeſu am (14. April d. J. in der Garniſonkirche 
u Berlin gufgefuͤhrt wurde, dem Geſang der Demol⸗ 
ſelle Sontag „ein wildes, laͤemendes Beifallklatſchen“ 
gefolgt ſey. Wir koͤnnen verſichern (ſagt die Berliner 
Spenerſche Zeitung), daß dieſe Nachricht von einem 


| 
| 
| mit Recht als hoͤchſt unſchicklich geruͤgten Benehmen 


gaͤnzlich erdichtet iſt. 
Am 3. Auguſt d. J. ſtarb zu Kremkau bei Calbe 
an der Milde, in der Altmark, ein Veteran aus dem 
Junaͤhrigen Kriege, der Altſitzer H. J. Schwieger, im 
9e ſten Jahre feines Alters. Er dachte mit Heiterkeit 
an ſeine früheren. Kriegsjahre, ſprach gern von dem 
General Ziethen und dem Treffen bei Roßbach, und 
RB ate noch die Freude, daß ſeine duͤrftige Lage in den 
letzten Jahren ſeines Lebens durch die Gnade S. M. 
dees Koͤnigs, welcher ihm eine monatliche Penſion von 

3 Shen. verlieh, verbeſſert wurde. 

In mehreren Ortſchaften der d ee Dan⸗ 
dg und Königsberg iſt unter den Hausthieren der 
Milzbrand ausgebrochen. a 
Auch das Amtsblatt von Stettin enthaͤlt jetzt eine 
| Anweiſung der Regierung, die an mehreren Orten die⸗ 
ſer Gegend Schaden ſtiftenden Heuschrecken zu vertilgen. 
Der am 3. April d. J. in Breslau verſtorbene Phy⸗ 


Wen 
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Seit einigen Tagen eirkulirten in der 


Beilage zu No. 65. des Correſpondenten von und für Schleien. 


Mittwoch, den 15, Auguſt 1827. 


* 


5 8 
Wittenberg, hat der Armenkaſſe zu Kemberg, Provin; 
Sachſen, 600 Thlr., und der Stadt ſelbſt ebenfalls 
600 Thlr. vermacht, welche letztere lheils zu Anſchaf⸗ 
fung einer neuen guten Thurmühr, theils zur Verbeſſe⸗ 
rung des Straßenpflaſters verwendet werden ſollen. 

Der k. engl. Bevollmaͤchtigte Marquis Hertford iſt, 
von Petersburg kommend, dieſer Tage durch Warſchau 
nach Wien gereiſet. N ; 

Unter dem 28. Juli hat Se. Maj. der König vom 
Sachſen ein Manifeſt wegen der Religionsangelegen⸗ 
heiten erlaſſen, in welchem geſagt wird: „Die Aus⸗ 


uͤbung des roͤmiſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes ſoll der 


Ausuͤbung des Gottesdienſtes der Augsburgiſchen Con⸗ 
feſſions⸗Verwandten gänzlich. gleichgeſtellt bleiben, und 
Unſere getreuen Unterthanen beider Confeſſionen gleiche 
buͤrgerliche und politiſche Rechte ohne Einſchraͤnkungen 
noch ferner zu genießen haben;: nicht minder ſollen 
den Reformirten Religionsverwandten die freie und 
öffentliche Ausübung ihres Gottesdienſtes und auch 


dieſelben bürgerlichen und politiſchen Rechte verbleiben? 


auch haben die griechiſchen Chriſten der Gleichheit mit 
den übrigen chriſtlichen Religions-Parteien in Anſehung 
ihrer bürgerlichen Gerechtſame ſich zu gewäartigen.“ 

Zu Helmſtaͤdt im Braunſchweigſchen iſt eine Flug⸗ 


be unter dem Titel: Hr. v. Schmidt⸗Phiſeldeck und 
die oͤffentliche Meinung, erſchienen, worin die Rechtfer⸗ 


tigungsſchrift des Hrn, v. Schmidt⸗Phiſeldeck widerlegt 
und das Verfahren der Herzoglich Braunſchweigſchen 
Regierung gerechtfertigt werden ſoll.“ (Das iſt der 
Lohn der Treue!) 5 7 

In der Nacht vom 29. Juli ſtarb in Rapperswy 


der Rathsherr Martin Ufteri, Praͤſident der Kunſt⸗ 


ſchulpflege uud des Kuͤnſtlervereins, Mitglied des Er⸗ 
ziehungs⸗ und Finanzraths von Zürich, in einem Alter 
von 64 Jahren. Er iſt der Dichter des bekannten 
Volksliedes: „Freut euch des Lebens.“ 
ſchaͤtzte ihn wie einen zweiten Geßner. . 
Ein Schreiben aus Jaxthauſen am Neckar, Goͤtz 
von Berlichingens alter Ritterburg, beſtatigt die Nach⸗ 
richt, daß die beruͤhmte eiſerne Hand dieſes deutſchen 
Ritters dort noch aufbewahrt werde. ? 


Ein großes Feuer hat die Stadt Haiger, im Groß⸗ 


herzogthum Naſſau, groͤßtentheils in Aſche gelegt; 129 - 


Gebaͤude ſind ein Raub der Flammen geworden, welche, 
in der Mitte der Nacht ihre Verwüftung begannen. 
In dem Großherzogthum Heſſen hat ein einziges 
2 . 2 ze 2 3 3 K x 857 an 
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Dorf, Queckborn, aus 115 Familien beſtehend, im 
verfloſſenen Winter, oder vom Monat December 1826 
bis Oſtern 1827, 60,000 Ellen Leinwand ſelbſt ge⸗ 


ſponnen und gewoben, und in dieſem Fruͤhjahre auch 


ſelbſt gebleicht. 


= In der Vorſtadt Au zu München hatte kuͤrzlich ein 


junger Menſch von 21 Jahren das Ungluͤck, durch 
75 Sage 10 Dir Niegerſchen Brettermuͤhle mitten von 
einander geſchnitten zu werden. 
Nachrichten aus Rom zufolge, iſt die Herzogin von 
Sagan zu der roͤmiſchen Kirche uͤbergetreten. | 
Eine angenehme Erſcheinung in Teplitz waͤhrend der 
Kurzeit war Olle. Nanny Herold, vom Koͤnigsſtädter 
„Thegter in Berlin. Noch Anfängerin in der Singe⸗ 
kunſt, trug ſie in der Reunion Abends verſchiedene Ge⸗ 
ſaͤnge aus beliebten Opern vor, und erhielt durch ei⸗ 
nen allgemeinen Beifall die gebührende Aufmunterung. 
Ihre Stimme iſt metallreich, angenehm und von ei⸗ 
nem Umfange, der, bei einem Alter von 16 Jahren, 
nicht gewöhnlich iſt, Im Tyroler Waſtel gab fie die 
Rolle der Liſel mit Herrn Seidl aus Weimar als 
Waſtel, und gefiel durch Geſang und Spiel. Allein, 
als kurz vor ihrer Abreife zum Beſten der Teplitzer 
5 Woblchätigkeits⸗Apſtalten im Theater ein Potpourri 
gegeben wurde, uͤbertraf ſie in der Scene aus dem 
Landhaus an der Heerſtraße als Frau Wolkenſtürmer 
alle Erwartung. Noch muͤſſen wir einer andern Abend⸗ 
unterhaltung gedenken, die ſie uns in Vereinigung mit 
Hrn. Neukirchner aus Prag, einem abſolvirten Zoͤg⸗ 
ling des dortigen berühmten Muſik⸗Conſervatorjums, 


in der Reunion gegeben hat, wo ſie mehrere und ſchwere 


Geſangſtuͤcke mit dem allgemeinſten Beifalle vortrug. 
g Hrn. Neukirchner's auf dem Fagott uͤber⸗ 
traf alle Erwartung. Er behandelte dieſes ſchwierige 
Inſtrument mit einer Leichtigkeit, Zartheit, Annehm⸗ 
lichkeit und Kraft, daß man in ihm den jungen, aber 
ſchon großen Kuͤnſtler nicht verkennen kann. i 
Die jungen Geſchwiſter Taglionj, welche vor 
Kurzem mit ſo großem Beifall auf den Buͤhnen zu 
München und Stuttgart auftraten, zeigten ſich am 
23. Juli zum erſten Mal zu Paris in dem Ballet: 
„der Sicilianer“ Hr. Paul Taglioni wurde wegen 
‚feiner Leichtigkeit und Kraft, feine erſt ſechszehnjährige 
Schpeſter aber beſonders wegen ihrer unüͤbertrefflichen 
Belenfigfeit, Grazie und Eleganz, mit reichlichem Bei⸗ 
fall belohnt. Obgleich aus der neapolitaniſchen Ballet 
N nn wird diefe junge Kuͤnſtlerin be⸗ 
reits den erſten Pariſer Tänzerinnen an die Seite ge⸗ 
ſetzt, und ein Journal nennt ſie ſogar „die Sontag 
des Tanzes aan 
Aus Wien ſchreibt ein Fremder über den Herfog 
von Reichſtadt Folgendes: „Die kaiſerl. Familie be⸗ 
giebt ſich jeden Abend in eines der franzoͤſiſchen, ita⸗ 
lieniſchen oder deutſchen Theater. Hier habe ich mehr⸗ 
mals Gelegenheit gehabt, den jungen Herzog von 


Baumaterial für einen Damm gegen die Meeresfluth, 


und der Arſinoe, der vergötterten Geſchwiſter, und feine 
Schweſter und Gemahlin, die Koͤnigin Berenice, wid⸗ 


greifen konnte, um eines glücklichen Erfolgs der Un⸗ 


des Orients. N 


Reichſtadt zu ſehen. Man hat mir mehrere Züge von 
ihm erzählt, die einen feſten Willen Hi 59 ehe 
haftigkeit des Geiſtes bekunden. Es wird ſehr viel 
Sorgfalt auf ſeine Erziehung verwendet, und er ſpricht 
die borjäglichſten europäiſchen Sprachen mit gleicher 
Fertigkeit. In ſeiner Geſtalt iſt nichts, was an die 
ſeines Vaters erinnerte, ausgenommen das Feuer in 
ſeinem Blick; wohl aber hat er viel Aehnlichkeit mit 
feinem Großvater, dem Kaiſer, der ihn zaͤrtlich lebt 
und ſich dffentlich ſtets mit ihm unterhalt“? 

Als der Paſcha von Aegypten im Jahre 1818 den 
alten Perbindungs⸗Kanal zwiſchen Alexandrien und 
dem Nil reinigen ließ, fand man, beim Suchen nach 


in den Ruinen des ehemaligen Canopus, ein Goldble 9 
zwiſchen zwei Ziegeln einer verglaſten Materie. Meh⸗ 
met⸗Ali ließ es durch den engliſchen General-Conſul 
Salt dem Admiral Sidney Smith uͤberſchicken, der 
nunmehr der Alterthumsgeſellſchaft in Paris ein Fac⸗ 
ſimile davon hat zustellen laſſen. Das Blech ift duͤnn 
und biegſam, 6 Soll 4 Linien lang, 2 Zoll 2 Linien 
breit, und enthält eine griechiſche Inſchrift aus der 
Zeit des Ptolemaͤus Euergetes (vor 2070 Jahren), die 

alſo lautet: „König Ptolemaͤus, Sohn des Ptolemäus 


men dieſen Tempel dem Oſiris.“ Die Ziegel ſind die 

eine blau, die andere grun; das Farbenmaterial iſt 

noch nicht ausgemittelt worden. 8 ER | 
Eine der beſten politifchen Maaßregeln, die man er⸗ 


terhandlungen mit der Pforte zu Gunſten Griechenlands 
gewiß zu ſeyn, waͤre, wie ein Parifer Blatt bemerkt, 
die, daß man dem Paſcha von Aegypten alle moͤgliche 
Huͤlfe angedeihen 1185 wenn er ſich für unabhängi 
erflären wollte. Sind die Machte über dieſen Punkt 
einig? Iſt Mehmet⸗Ali unternehmend genug, um eine 
fo. guͤnſtige 8 nicht vorbeigehen zu laſſen? 
Dieſe Fragen koͤnnen wir nicht beantworten; wir 
müſſen uns darauf beſchraͤnken, blos auf einige That⸗ 
ſachen aufmerkſam zu machen, welche die eine oder die 
andere Anſicht mehr oder minder wahrſcheinlich machen. 
Die Ankunft des Herrn Dropetti in Frankreich, die 
Reiſe des Marquis pon Livron nach London, die Gunſt, 
welche die europaͤiſchen Offiziere, die nach Aegypten 
gegangen find, von Neuem genießen, laßt auf einen 
Plan ſchließen, daß Joch der Pforte abzuſchuͤtteln. 
Wenn der muſelmanniſche Fanatismus dabei nicht 
entgegenwirkt, ſo wurden die Aegyptier die Türken | 
zwingen, ihre Macht zu theilen, und dadurch geſchaͤhe 
die wirkſamſte Huͤlfe fuͤr die chriſtliche Bevoͤlkerung 


Die Pariſer Journale werden nicht müde, Walter 
Scott's Biographie Napoleon's theils mit eg 
Kritiken, theils mit Sarcasmen zu verfolgen; fo fagt 


. 
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8 kt ts der kleinen Blätter: „Ein großer Herr will, wie 


es heißt, nächftens feine Geſchichte durch Walter Scott 
fhreiben laſſen, wahrſcheinlich weil ihm daran gele⸗ 


hen iſt, daß man nicht die Wahrheit von ihm ſage.““ 
Als Napoleon bei ſeiner erſten Gefangennehmung 

amm Bord des englifchen Schiffes Undaunte 
| lee Sir W. Scott), ſuchte er ſich durch allerhand 
kleine Zuvorkommenheiten bei den engliſchen Matroſen 


War 


beliebt zu machen. Dies gelang ihm bald, und die 


Matroſen, die ihn Anfangs mit Verwunderung, mit 


einem gewiſſen Argwohn gemiſcht⸗ betrachtet hatten, 
wurden bald durch ſeine Freundlichkeit gewonnen, bis 


auf den Hochbootsmann, Hinton, einen Seemann aus 
der alten Schule, der nie den Kaiſer loben hören konnte, 


ohne das gemeine, aber ſehr ausdrucksvolle Wort 
humbug! (dummes Zeug!) in den Bart zu murmeln. 


Igndeſſen war er gegen das, was Napoleons Verdienſte 


Klingendes hatten, nicht unempfindlich, und als er, im 
Namen der Schiffsmannſchaft, dem Kaiſer für die 200 
LDoufsd'or danken mußte, welche dieſer ihr zum Geſchenk 
machte, wuͤnſchte er „Seiner Geſtrengen gute Geſund⸗ 


heit, und das naͤchſte Mal beſſer Gluͤck!“ 


t 
1 


"Eine Frau zu Glasgow in Schottland hatte einen 
Anfall vom Schlage, 


und wurde durch einen jungen 


Matroſen augenblicklich dadurch geheilt, daß er der 


g 
1 


rr 


b „Mittelalter bis auf unſere Zeit“ angekuͤndigt. 


Frau einige Körner gewöhnlichen Kuͤchenſalzes in den 


Mund ſteckte. Der Matroſe ſagte, dieſes Mittel 
wende man in Madagaskar und andern Gegenden des 


Am 23ſten zeigte in 
n 


Arſprung der Viole wird in dieſem Buche von den 
galliſchen Druiden hergeleitet, 


In Cairo iſt eine ausgezeichnete Sängerin, welche 


die Europder die arabifche Catalani zu nennen pflegten. 


Diefed Namens machte fie auch der Preiß, den fie 
ich fuͤr ihre Leiſtungen bezahlen ließ, wuͤrdig. Um zu 
einer Probe ihrer Kunſt zu gelangen, mußte man da⸗ 


mit anfangen, ihr einen Caſchemirſhawl, wenigſtens 


> 


100 fpan. Due werth, zu fenden ; war das Konzert 
vorüber, ſo ſammelte ſie außerdem von der ganzen 
Geſellſchaft Geſchenke, die fie dadurch zu erhöhen wußte, 

fie den Werth jeder einzelnen Gabe laut verkuͤn⸗ 


aufrief. (Dieſe Anekdote erzählt die Generalin 


f a die Eitelkeit der Geber dadurch zu ihrem Vor⸗ 
the 


von Minutoli in ihren „Erinnerungen aus Aegypten,“ 
einem Werke, das in Frankreich und England die groͤßte 
Anerkennung findet, Der klare unbefangene Blick, die 
Schaͤrfe der Bemerkungen dieſer geiſtreichen, muthigen 
Frau, geben 15 Darſtellungen einen hohen Werth, 
und um fo mehr, da ihr Geſchlecht erlaubte, in Ver⸗ 
haͤltniſſe und Beziehungen einzudringen, die dem 
männlichen Reiſenden im Orient für immer verſchloſ⸗ 
ſen bleiben,) - 


In einer märfifchen Stadt wurde von einer wan⸗ 
dernden Schauſpielertruppe „Don Juan“ gegeben, und 
Donna Elvira ließ ſich im zweiten Akt aus ihrem 
Fenſter herab ſchmelzend vernehmen: N 

„Mann ohne Wort und Glauben, 

Willſt du den Troſt mich rauben“ — 

„Mir! Mir!“ ertoͤnte es plotzlich im ganzen Haufe, 
und die geaͤngſtigte Saͤngerin begann von Neuem: 

„Mann ohne Wort und Glauben, 

Willſt du den Troſt mir rauben, 

Der mir noch aufrecht haͤlt?“ — 
„Mich! Mich!“ erſchallte es wieder, und bei jedem 
Verſtoße dieſer Art ſchritt das Publikum als donnern⸗ 
der Korrektor ein. Als aber der Laͤrm immer haͤufi⸗ 


ger und toller ward, auch wohl einzelne Ballhorn⸗ 


ſtimmen mit ſchallendem Gelaͤchter zur Ruhe verwie⸗ 
fen wurden, rief endlich der Polizei⸗Commiſſair, auf 
eine Bank ſteigend und mit gluͤhendem Amtsgeſicht: 
„Meine Herren, ich bitte mich Ruhe aus!“ — 
„„Mir! Mir!““ droͤhnte es jubelnd von allen 
Seiten; der arme Polizei⸗Commiſſair verließ ingrim⸗ 


= mig ſeine Rednerbuͤhne, befahl, den Vorhang fal- 


len zu laſſen, und ſo ſchloß unter allgemeinem Ge⸗ 
laͤchter, zum Pergnuͤgen der Gebildeten, die herabge⸗ 
würdigte Oper. a 


— 


i * Populoͤre Aſtronomie. 

Wir halten uns für verpflichtet das Publikum auf 
das Hierſeyn des Prof. Elzuer aufmerkſam zu machen, 
der, wie oͤffentliche vor uns liegende Blätter darthun, 
in verſchiedenen Städten Deutſchlands und noch vor 
Kurzem in Breslau eine ſehr belehrende Vorleſung 
über Erd⸗ und Himmelskunde mit großem Beifall ge⸗ 
halten, die beſonders denen nuͤtzlich iſt, die in ihrer 


Jugend nicht Gelegenheit hatten, in dieſer Wiſſen⸗ 


ſchaft belehrt zu werden, wie auch denen, deren Amts⸗ 
geſchaͤfte ihnen nicht geſtatten, fi mit dieſer fo wif- 
ſenswuͤrdigen Wiſſenſchaft zu beſchaͤftigen. Er hat die 
Abſicht, dieſe Vorleſung auch hier auf Subſcription zu 


veranftalten, und ſchmeichelt fi), daß die gelehrte und 7 


gebildete Klaſſe dieſer Stadt, die uͤber den Werth dies 


es wiſſenſchaftlichen Gegenſtandes am beſten urtheilen 


kann, ſich dafuͤr verwenden werde. 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1827. 


— 


rer Gebote dieſen 


Todes = Any zeigen Den am 30. Juni erfolgter 
plötzlichen Tod unſeres geliebten Bruders, des Mafors 


und Landraths von Rappard in Torgau, zeigen 
wir, tief detruͤbt, feinen Freunden und Bekannten hier⸗ 


durch ergebenſt an. Liegnitz, den 15. Auguſt 1827, 
Louiſe von Erdmannsdorff. 
Minna Waſſerſchleben. 


ass. nee — nn 
Danffagung. Denjenigen Anverwandten und 


Freunden, welche bei Beerdigung meiner einzigen ge⸗ 
liebten Schweſter Bertha ihre fo innige Theilnahme 


an den Tag gelegt haben, fuͤhle ich mich verpflichtet, 


chiermit oͤffentlich meinen Beten Dank abzuſtatten. 
1827 


Liegnitz, den 12. Kuguft 
Caroline Demnig, geb. umlauff. 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtell bar zu rückgekommener Brief. 
Privat⸗Lehrer Roſemeier in Hannover. 
Lehnt, den 43. Auguſt 1827. : 
> : Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 

N nh e ein Verkauf im Ganzen, 
Das Dominium Ro gau, Liegnitzer Kreifes, beab⸗ 


ſichtiget die diesjährige ſehr ſchoͤne Weinleſe auf dem 
Leubuſſer Weinberge licitando im Ganzen zu ver⸗ 
pachten. — 
zigſte Au guſt d. J. den Pachtluſtigen als Termin 


Es wird hiezu der ſie ben und zwan⸗ 


angezeigt und diefelben eingeladen, ſich zur Abgabe ih⸗ 
Tag fruͤh 10 Uhr im Wirth⸗ 
ſchafts-Amte zu Rogan einfinden zu wollen. 


Jeder Bietluftige hat, da der Pacht⸗Gegenſtand ge⸗ 
gen 400 Rthlr. und mehr Werth haben duͤrfte, ſich 


mit einem dem Dominio zur Sicherung ſeiner Gebote 


ſchon im Termin einzuzahlenden Staution von 50 Rthlrn. 


zu verſehen, und bei annehmlichem Gebot und 
erwieſener Zahlungsfähigkeit den Zuſchlag 
8 Ki zu gewaͤrtigen. 5 


Engliſche Nachtlampen, die 65 
Docht brennen. 


x che empfiehlt an Wieden verkaͤufer, 


ſeine ſehr ſchoͤn gearbeiteten Nachtlampen ohne 
Docht zu folgenden Preiſen: Von Meſſing mit 
Henkeln zum Anfaſſen, oder von weißem Metall, 
beide Sorten nebft Schachteln 3 Dutzend fuͤr 
2 d Rihlr., 
gebe ich noch 1 Prozent Rabatt. Ohne Schach⸗ 
keln iſt das Stück bei jeder Anzahl der Lampen 
12 Pfennig billiger. Beſtellungen werden franco 
nebſt Voraus bezahlung erbeten. 

Hieſchberg den 10, Auguſt 1827. 

Carl Wm. Con rad, Saufmann. 


bei 50 Dutzend à Dutzend 20 Sgr. 
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Die Damenfausfasrit von J J. K. F. aa 
-(Mittelgaffe, Nr. 419. im Sattler 3 
Gottſchalkſchen Haufe) 7 = 

empfiehlt ſich mit allen Arten von Damenf 90 95 
in jeder Farbe und Groͤße, zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen bei beſter Beſchaffenheit. Auch nimmt ſie Be⸗ 

ſtellungen auf alle Arten von Schuhmacherarbeit an. 5 


Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der 2ten 
Lotterie zu 5 Nthlen, Einſatz, ſind folgende Gewinne 
in meine Kollekte gefallen: 

100 Rthlr. auf Ro. 19139. 19726. 29. 
50 Rthlr. auf No. 4926. 19140. 20364. 74. 
20 Rthlr. auf No. 4909. 14694. 19733. 22200. 
8 Rthlr. auf No. 1152. 53. 57. 66. 68. 69. 4000. 
7, 19, 29. 30. 34. 35. 37. 40. 46. 48, 50. 
7602. 5. 7, 9. 14. 18. 22. 23. 24. 27, 35, 
37. 38. 42. 10416. 21. 23. 28. 31. 39. 41. 
44. 49. 11652. 56. 58. 60. 69. 71. 78. 80. 
82. 83. 84. 85. 92. 93. 14693. 96. 97. 
15802. 7. 9. 17. 19101. 3. 6. 9. 15. 16. 17. 
22. 28. 30. 41. 42. 46. 19721. 22. 27. 28. 
44. 45. 20351. 52. 63. 70. 72. 75, 76. 84. 
85. 87. 99. 22286. 91. 92. 90. 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1827. Leitgebel. 


Anzeige. Morgen, Donnerſtag den 16. dieſes, 
findet das letzte Konzert bei mir ſtatt; mein Wagen 
wird bei dem Gute des Hrn. Mediz. Rath Ficker zur 
Aufnague von Perſonen bereit ſeyn. Wozu ergebenſt 
einladet Wandel, Coffetier in Lindenbufh. 


Zu neren, Ein freundliches Quartier von 
zwei Stuben, zwei Alkoven, einer Ruͤckalkove, einem 
Speiſegewoͤlbe, zwei Kellern, zwei Bodenkanmern 
und einem gemeinſchaftliche n W̃ zaſchhaaſe, nebſt ge⸗ 
raͤumigem Waͤſchboden, ſtht o auf der Mittelgaſſe in 
Nr. 417. zu vermiethen und Weihnachten zu ah 6 

Liegnitz, den 14. Auguſt 1827. 


Geld- Cours von Breslau. 
‚Pr, Courant Courant, 
Briefe Biete Geld 


vom 11. August 1827, 


Stück 


Holl. Rand- Dusbaten — . i 
dito Kaiserl,.dito a, 974 55 — 
100 Rt. Friedrichsd e 14 
dito Poln. Courant — 13 | Fe 
dito Banco-Obligations - - | 98 
dito Staats- Schuld- Scheine 88 . 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 985 
150 Fl. dito Einlésungs. Scheine 42x — 

Pfandbrisſe v, 1000 Rulr. 33 
dito v. 500 Rt. I; 2 * => 

Posener Plandbrieſe J 974 = 

N Disconto 2 Ref ] Bra; I 5 
1 77 Er N ; 75 1 


